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‚ar. Annoncen: 
97,1 12 nahme⸗Bureaus 
mie „ Pofen außer in der 


ng Breiteſtraße 14, 

Erlen bei Th. Spindler, 

Port bei T. Streiland, 
reslau b. Emil Rabath. 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
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oſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


% Berlin 2 Má nos , 
- 1 Ro „2. März. Der König hat dem Superint. a. D., Pfarrer 
2 a In Bochow im Kreise Jüterbog⸗Luckenwalde, den R. a Ard. 3. 
: Born’ der Schleife; dem Strafanſtalts⸗Direktor Zilligus zu 
Frau den Oben im Kreiſe Bromberg den Kgl. Kr.⸗Ord. 3. Kl. verliehen; 
2 dem Iber⸗Ger.⸗Rath Mertens in Hameln zum Appell.⸗Ger.⸗Rath bei 
oe ey, PPell.- Ger. in Celle; und den Reg.⸗Aſſeſſor. Frhrn. v. Richt⸗ 
Der mn Landrath des Kreiſes Ottweiler ernannt. 
Kreis Y Kammerger.⸗Rath Detmann iſt geſtorben. Verſetzt find: der 
Surg ger ⸗Rath Döring in Meyenburg an das Kreisger. in Branden⸗ 
„ Meng att der Funktion als e der Gexichts⸗Deputation in Ra⸗ 
cay Sa; der Kreisrichter Kleinecke in Benneckenſtein an das Kreisger. 
I ͤdben berſtadt, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſar in Oſchersle⸗ 
1 Fro der Kreisrichter Damm in Sch das 
| MICA n, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſar in Kolhmi 
Samreisrichter Wentzel in Presid an die Gerichts⸗Kommiſſion in 
Dye Cdeberg, Kreisger.⸗Bez. Wittenberg, der Kreisrichter v. Gers⸗ 
in Düben an das d in Guhrau, der Amtsrichter Muhl 
ttorf an das Amtsgericht in Segeberg, der Amtsrichter Münch⸗ 
aig in Walsrode an das Amtsger. in Reinhauſen, der Amtsrichter 
lie in Weener an das Amtsger. in Bockenem, der Amtsrichter Bö⸗ 
A Often an das Amtsger. in Hoya und der Amtsrichter Cra⸗ 
N Bremervörde an das Amtsger. in Lingen. e ? 
pu Kreisrichtern find ernannt: der Ger.⸗Aſſ. Niedieck bei dem 
‚ger. in Bochum, der Ger.⸗Aſſ. von dem Kneſebeck bei dem Kreis⸗ 
In Guben, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſar in Fürſtenberg 
der Ger. Aff. Rofenbaum bei dem Kreisger. in Lublinitz und 
er ⸗Aſſ. Soenderop bei dem Kreisger. in Greifenberg i. P., mit 
Auktion als re id in Treptow a. R. Zu Amtsrich⸗ 
Med ernannt: der Ger.⸗Aſſ. Dr. Schlüter bei dem Amtsger. in 
berg, der Se Göring bet dem Amtsger in Gieboldehau⸗ 
ant Ger Aff. Groſchupf bei dem Amtöger. in Often, der Ger.⸗ 
Dr von Reden bei dem Amtsger, in Bremervörde und der 
ts⸗Aſſeſſor Leonhard bei dem Amtsgericht in Walsrode — 
reisrichter v. Barnekow in Spremberg iſt, behufs Ueber⸗ 
; en allgemeinen Staatsverwaltung, die Entlaſſung aus dem 
dienft ertheilt, Der Kreisrichter v. Sprodbhoff in Schroda 
Folge rechtskräftigen Disziplinar⸗Erkenntniſſes aus dem Dienſt 
fen. Der Amtsrichter Henle in Calenberg iſt zum Oberger.⸗Aſſ. 
em Oberger. in Hameln und der Amtsrichter Vistor in Neuen⸗ 
um Oberger. Mi. bei dem Oberger. in Hildesheim ernannt. 
tagtsanwalts⸗Gebülfe Krantz in Röſſel iſt in gleicher Amts⸗ 
(batt an die Staatsanwaltſchaft der Kreisger. in Neidenhurg 
lenſtein, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Neidenburg verſetzt. 


Deutſcher Reichstag. 
4. Sitzung. 


n Berlin, 2. März, 12 Uhr. Am Regierungstiſch: Reichskanzler⸗ 
Ma ats Prä dent Staalsminiſter Hofmann. ! 

hy mit Ver Präſident v. Fordenbed eröffnet die Sitzung um 1} Uhr 
ö Vſchertlichen Mittheilungen. FT g ds 

018 Verb e Kommiſſionen haben ſich konſtituirt. Die Kommiſſion zur 
lh} Seen dtatbung des Geſetzentwurfs, betreffend die Unterſuchung von 
Dr. Aden hat zu Vorſitzenden gewählt die Abgg. Dr. Kapp und 


er. 
dag auf Antrag des Abg. Reichenſperger (Krefeld) eld 
lat aus, die Sudgettommmiffion zur Berathung des Reichshaushalts⸗ 
um 7 Mitglieder zu vermehren, alſo auf die Zahl von 28 zu 
tin dr. Eingegangen iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Verwal⸗ 
des Nee Einnahmen und Ausgaben des Reichs, ferner ein Schreiben 
tano eichstanzlers, betreffend die in Fabriken beichäftigten, ebene. 
et, Der Reichskanzler legt dem Haufe zwei Denkſchriften über 
grüterie vor. CA 6 ; 
Dt tritt das Haus in die Tagesordnung ein. 
A Erſte Berathung: A EN 
De der Ueberſicht der ordentlichen Ausgaben und Einnahmen des 
¡Den Reichs für das Jahr 1875, und q 
MENTA Der Ueberſicht der außeretatsmäßigen außerordentlichen Aus⸗ 
Alaßt nnd Einnahmen, welche durch den Krieg gegen Frankreich ver⸗ 
N Jahr 18085 oder mit demſelben in Zuſammenhang ſtehen, für das 


1 Ab Ri : 2 h 
Richter (Hagen) erklärt, daß für die Etatsberathung Diefe 
een einen ver Ataizmäßig geringen Werth habe. Es ſcheint 
teh, wendig, daß die Ueberſicht vervollſtändigt werde noch vor 
F kſeldetatbung auch auf die Periode des Sabres 1876, obwohl, wie 
0 pe wiſſe, die Kaſſe des Rechnungshofes erft ſpäter abſchließe. 
pate ſich verpflichtet, auf dieſen Mangel hinzuweiſen mit Rück⸗ 
Hal die knappe Zeit, die für die Etatsberathung elaſſen. Die 
ftben auſe vorgelegte Ueberſicht fet nicht geeignet, ein klares Bild zu 
ela don dem Beſtande der franzöſiſchen Kriegskontribution. Redner 
welch pft beſonders das Verfahren der württembergiſchen Regierung, 
Reiche bei der Militirvermaltung Erſparniſſe mache, ohne fie dem 
nun, 1 abzuliefern. Er bitte ſchließlich, die Vorlage an eine Rech⸗ 
EN Smmiffion von 7 Mitgliedern zu verweiſen. 
&; täfident des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Hofmann: 
a mir, als ob der Abg. Richter hier Anſprüche erhoben babe, 
Thing Überhaupt nicht befriedigt werden können. Wenn er eine voll⸗ 
$ eine Ueberſicht über die franzöſiſche Kriegskoſtenentſchädigung, wenn 
den Meputber cht über die bei der Kriegsverwaltung etwa vorhande⸗ 
t 


ubin an das Kreisger. in 
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ur Be y verlangt, fo wird fid dar wenn der Reichshaushaltsetat 
edn ung kommt, erwägen laſſen, inwieweit dieſem Verlangen 
Weise ung zu tragen iſt. Die Ueberſicht iſt im Uebrigen in derſelben 


0 geſtellt worden, wie in den früheren Jahren. Der Herr 
N poner iſt beſonders eingegangen Auf die Frage, ob die württem⸗ 
egierung berechtigt ſei, auch jest noch Erſparniſſe bei der 
0 e ab altung zu machen oder o ſie nicht die Erſparniſſe dem 
th ernſte aliefern habe. Die Staatsregierung hat dieſe Frage bereits 
1 rwägung gezogen und ich bone, es wird in dieſer Beziehung 
„ d Mba Güte eine Einigung erzielt ſein. (Beifall.) ) 
i ke Bram dneter Richter ( en) freut fi, aus den Erklärungen 
Aufmer ten zu entnehmen, da auch bereits bie Regierung Die 
Abg wet auf das Verhältniß zu Württemberg gerichtet babe. 
| Dem Antrag gte auf die Frage nicht näher eingehen und ſchließt 
3 ge Richter an. 
don fon, Antrag Richter, die Vorlage an eine beſondere Kommiſſion 
Leben K 
Majes fot Mitgliedern zu verweiſen, wird hierauf angenommen. 
gen! des t der mündliche Bericht der 1. ae betreffend die 
ums Anbalt neten Dr. Kranz im zweiten Mabltreife des Her⸗ 


Verichterfiatier Abg von Kehler beantragt Namens der 


Pole 


Mittag 2 Ausgabe. 


Achtzigſter Jahrgang. 


ner Zeilung. 
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Sonnabend, 3. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


| Wabltommiffion, dem Reichskanzler das Protokoll bezüglich der | noch nicht die Ausfuhr aus Deutſchland in 


Wahl mit der Aufforderung zugehen zu laſſen in Betreff der darin 
behaupteten Thatſachen die Feſtſtellung derſelben eventuell die Rekti⸗ 
fizirung der betheiligten Beamten zu veranlafjen, auch den Reichstag 
von dem Reſultate in Kenntniß zu ſetzen. 

„Das Haus ſchließt ſich mit großer Majorität dem Antrage an. 
Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht der 
3. Abtheilung, betreffend die Wabl des Abg. Grafen Chamaré im 13. 
Wahlbezirke des Regierungsbezirks Breslau. y 

Berichterſtatter Abg. Lentz begründet Namens der Abtheilung 
folgenden Antrag: Der Reichstag wolle beſchließen: die bezüglich der 

{ im_ 13, Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Breslau am 26. Fe⸗ 
bruar d. J. hier eingegangene Eingabe aus dem Wahlbezirk Follmers⸗ 
dorf, betreffend die Beeinträchtigung der Wahlfreiheit durch den Orts⸗ 
vorſteher zu Follmersdorf, dem Herrn Reichskanzler zu übergeben zur 
Veranlaſſung einer Unterſuchung und event. einer Rektifirung des ge⸗ 
dachten Ortsvorſtehers. 

Das Haus ſchließt ſich in ſeiner Mehrheit dieſem Antrage an. 

Es folgt der letzte Gegenſtand der Tagesordnung: Erſte Bera⸗ 
* des Entwurfs eines Patentgeſetzes. { 

bg. Ackermann begrüßt den Entwurf mit Freuden, weil man 
dadurch im Stande ſein werde, die Schäden ſchlechter Theorien zu 
heilen. Heutzutage denke Niemand mehr daran, für die durch die 
— vorgeſehene Regelung des Patentgeſetzes ſich das Rezept aus 
der Mancheſterſchule zu verſchaffen. Das Haus habe die Pflicht, 
Deutſchland, der Heimath der Denker, das Kapital der Erfindungen 
zuzuführen. Er bittet Schließlich die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 
Mitgliedern zu verweiſen, weil man es hier mit hochwichtigen Fragen 
der Induſtrie zu thun habe. (Bravo! rechts.) 

Abg. Dr. Braun: Die Erörterungen des Vorredners haben gar 
nicht den Gegenſtand exſchöpft, nicht einmal gründlich berührt. Selbſt 
unter denjenigen, welche einig ſind über die Möglichkeit des Patent⸗ 
ſchutzes, beſtehen die weitgehendſten Differenzen darüber, wie man das 
Problem löſen folle. b man das engliſche Anmeldeverfahren oder 
das Prüfungs verfahren annehmen folle, darüber ſei man im Zweifel, 
denn Beides habe ſeine Mängel. Bis jetzt ſei es noch nicht gelungen, 
einen Patentſchutz durchzuführen. Er glaube nicht, bak der Abg. 
Adermann die Debatte ſehr glücklich eingeleitet habe. Er halte es für 
eine ſehr verwerfliche Taktik, wenn man von vornherein mit Schlag⸗ 
wörtern wie Mancheſterpolitik um ſich werfe, wenn man ſolche abge⸗ 
riſſene Tiraden gegen eine Schule erhebe, die man gar nicht recht 
kenne. (Heiterkeit und Widerſpruch.) Y 4 

Präfivent v. Fordenbed glaubt dieſe Aeußerungen für uns 
parlamentariſch erklären zu müſſen. 

Abg. Dr. Braun (fortfabreno). Er beneide den Herrn um die 
Prophetengabe, Dre 0 gar nicht am Platze zu fein ſcheine. Wenn 
man auch das Gefühl babe, eine Caſſandra zu ſein, ſo ſollte man we⸗ 
nigſtens in dieſem Augenblick keinen Gebrauch davon machen. (Hei: 
terkeit.) Redner kritiſirt noch in einigen Sätzen die Thronrede und 
meint, ſie ay ery das gegenwärtige Syſtem. E 

Abg. v. Kardorff: Ich will, meine Herrn, mit dem Herrn 
Vorredner nicht darüber richten, ob der Herr Abg. Ackermann wohl 

ethan hat, von einem Bruche mit dem meee wirthſchaftlichen 
Soften bet dieſem Geſetze zu ſprechen, aber das muß ich doch dem 
Herrn Vorredner erwidern, daß diejenige Richtung, gegen deren 
Nennung er ſich heute mit dem Namen Mancheſterſchule verwahrt, 
von der man doch ungefähr in unſerem deutſchen Vaterlande weiß, 
was ſie erzielt, auf das Kräftigſte ſeit langen Jahren gegen die Aen⸗ 
derung unſerer Patentgeſetzgebung angekämpft hat, und zwar aus den⸗ 
jenigen Prinzipien der ſogenannten wirthſchaftlichen Freiheit, welches 
der Herr Vorredner noch eben zu vertreten geſucht hat. Wenn der 
Herr Vorredner weiter gemeint hat, man müßte gerade in dieſem Au⸗ 
genblicke, wo die wichtige Verhandlung über den Abſchluß neuer Han⸗ 
delsverträge mit unferen Nachbarſtagten ſchwebt, ſehr bedenklich ſein, 
bes Reden zu führen, wie fie der Herr ae Ackermann geführt hat, 
o muß ich doch ſagen, bezüglich des Verhälkniſſes zu unferen Nach⸗ 
barſtaaten haben uns die Herren von der wirtbſchaftlichen Partei des 
Herrn Abg. Braun immer gefagt, wenn wir nur das und das thun, 
ſo werden die Nachbarſtaaten uns ſofort auf dem Wege nachfolgen, 
den wir ihnen gezeigt haben. Das Gegentheil davon iſt bisher ein⸗ 
getroffen. Ich glaube alfo, eine ſo große Gefahr beftebt wirklich für 
dieſe Verbandlungen nicht darin, wenn der Abg. Ackermann von 
einem Bruch mit dem bisherigen wirthſchaftlichen Syſtem geſprochen 
bat. Auf die Interpretation der Thronrede, wie fie der Abg, Braun 
focben qu geben verſucht hat, will ich nicht weiter eingeben; ich halte 
ſie ebenfalls nicht für richtig, glaube aber wohl, daß bier nicht der Ort 
iſt, auf ſolche Erörterungen einzugehen. In einem Punkte bin ich 
mit Herrn Ackermann nicht einverſtanden. Er hat beantragt, das 
Geſetz an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweilen. 
möchte bitten, eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu beſchließen. 
Ich glaube in der That, daß es nicht ſo ſehr Viele ſind die ſich für 
dieſe Frage der Patentaciespebung fo ernſthaft intereſſirt. (Obo!) 
Ich laſſe mich ja ſehr gern belehren darüber und würde auch nichts 
gegen eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern haben, aber da wir für 
eine Zufammenſetzung der Kommiſſion von 21 Mitgliedern, wie mir 
ſcheint, größere Schwierigkeiten begegnen, als bei einer von 14 Mit⸗ 
gliedern, ſo beantrage ich die letztere 
g. Dr. Braun bemerkt, daß die jetzt beſtehende Patentgeſetz⸗ 
gebung den Beifall der öffentlichen Meinung nicht habe; er fet für 
den Erlaß eines neuen Patentgeſetzes. Was aber die Frage der Han⸗ 
delsverträge anlange, fo wolle er vor allen Dingen ſich die Vortheile 
nicht verſcherzen, die durch dei Handelsverträge eröffnet worden ſind. 
Er liebe mehr das Sichere, als die Tauben auf dem Dache, nach 
welchen der Abgeornete von Kardorff ſchießen zu wollen ſcheine. 

Abg. Ackermann 2 5 einige von dem Abg. Braun falſch 
verſtandene Aeußerungen und beharrt dabei, den Gegenſtand an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen. 

Abg. Richter (Hagen): Ich bin Freihändler und Gegner 
dieſes Patent eſetzes; 


der abe: Braun ift Freihändler und für 
das Patentgeſetz. Beide Ri met find alſo — von dem 
unklaren Begriffe Mancheſterſchule ſehe ich ganz ab — durch⸗ 
aus nicht identiſch. Auch ich will den Erfinder belohnen, bes 


ſtreite aber, daß das Patent ihm dieſen Lohn giebt und ſein 
Werth im mi zu den dadurch verurſachten Beſchränkungen 
des Marktes ſteht. Solche Zweckmäßigkeitsfrage hat mit dem Prin⸗ 
zip, Freihandel oder Schutzzoll, nichts Be Wer das Gegen⸗ 
theif behauptet, hat entweder die Freihandelsfrage oder die Pa⸗ 
tentfrage noch nicht begriffen. Auch für Muſter⸗ und Markenſchutzge⸗ 
ike war man ſehr begeiftert, bis jetzt aber find, wenigſtens durch den 

arkenſchutz nur die Prozeſſe vermehrt worden. Die Erwartungen 
der Induſtrie haben ſich nicht erfüllt. Heute iſt Selbſtbewußt⸗ 
ſein der Schutzzöllner am wenigſten angebracht, weil gerade 
geftern Abend die amtliche Statiſtik konſtatirt hat, nah die 


infuby der vom Zoll befreiten Eiſenſorten in dieſem Monat 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 

“Raum, Reflamen verhältnißmäßig bopet, ind an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden 17 Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
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1877. 


) ‘ demſel Si 

erreicht hat. Die Einfuhr beträgt 416,000 Ztnr., i 
mehr als 500,000 Ztnr. Dabei iſt der erſte Monat nach der Zoll⸗ 
aufhebung naturgemäß für die Einfuhr der günſtigſte. An ganz 
groben Eiſenwaaren, auf welche das Ausgleichsabgabengeſetz zugeſpitzt 
war, ſind ſogar nur 27,000 Ctr. eingeführt. Jenes Ge etz würde 
alſo in dieſer Beziehung nur einen finanziellen Effekt von 200,000 
Mark jährlich gehabt baben. Statt hiernach in der Vertretung 
der bisherigen Richtung vorſichtiger zu fein, fudt man dieſelbe 
ſchärfer zum Ausdruck zu bringen. Das iſt doppelt ungerechtfer⸗ 
lars einer Materie, wohin die Frage gar nicht gehört. (Beifall 

nfs. 

Abg. v. Knardorff: Gegenüber denjenigen ſtatiſtiſchen 
welche der Abg. Richter uns vorzuführen e 
möchte ich doch nur darauf aufmerkſam machen: Wieweit haben wir 
denn heute, nachdem die Zölle aufgehoben ſind, überhaupt noch eine 
zuverläſſige Statiſtik? Wir erbeben nicht wie in England, Kontrol⸗ 
abgaben Dasjenige was durch Eiſenbahnen ausgeführt wird, können 
wir allenfalls noch kontroliren, dasjenige, was zur See ausgeführt 
wird, heute faft gar nicht mehr. Alſo alle die Zahlen, die der Abge⸗ 
ordnete Richter jetzt uns bringt, bezüglich deren ich nur bemerke, daß 
der Import des Eiſens im Jahre noch ſehr weſentlich davon abhängt, 
wie weit die Schifffahrt auf iſt und wie weit ſie mit Eiſenbeſchwert it, 
alle vieje Zahlen haben gar feinen Werth. ch will auf dieſe Frei⸗ 
bandelsfragen nicht weiter eingehen. Darin gebe ich dem Abg 
Richter Recht, daß ſie mit der Patentfrage an ſich nicht zuſammen⸗ 
hängt. (Bravo links.) panes der Patentfrage muß ich doch noch 
etwas hervorheben, da der Abg. Richter ſich offen als einen 
prinzipiellen Gegner des Patentweſens überhaupt gezeigt hat. Er hat 
gemeint, wir müſſen nicht ſo zuverſichtlich fein; denn das Markenſchutz⸗ 
geſetz hätte auch keine günſtigen Erfahrungen bisher geliefert. Nun iſt die 
Zeit ſeit Emanation des Markenſchutzgeſetzes fo kurz, daß ich eine 
ſolche Schlußfolgerung mindeſtens 
die Patentgeſetzgebung aber anlangt, ſo glaube ich, wird der 
Abg. Richter wohl nicht leugnen können, daß das Erfindungsweſen 
das Fortſchreiten in den einzelnen Induſtrien durch ſinnreiche Erfin⸗ 
dungen in England, Amerika, Frankreich, kurz in den Ländern wo 
eine ſtrengere Patentgeſetzgebung beſteht und wirkſam iſt, in weit 
höherem Maße ſtattgefunden hat, als bis ber in Deutſchland, und ich 
möchte dabei namentlich auf Eins hinweiſen. Meine Herren, nament⸗ 
lich in Amerika iſt es ſehr bäufig, daß einzelne „einfache Arbeiter in 
der beſtimmten Induſtriebranche, in welcher ſie beſchäftigt ſind, eine 
innige Erfindung machen, die es ermöglicht, das Fabrikat billiger, 
eſſer herzuſtellen, als es bisher hergeſtellt werden konnte. Macht 
deute bei uns ein Arbeiter eine ſolche Erfindung, fo iſt diefelbe für 
ihn ziemlich werthlos. In Amerika ift er mit einer ſolchen Erfindung 
mit einem Schlage über die Noth des Lebens hinweggehoben. (Wi 
ſpruch.) Meine Herren! Das bat immer einen ae, { 

abe 


Einfluß auf den geſammten Arbeiterſtand, und dieſer bt 
id in Amerika nach allen Berichten, die wir von dort n, 
¿often Maße geltend. Darin ſehe ich einen Hauptvortheil jeder 
gerechteren und ſtrengeren Patentoricegebung. wie fie das jetzt uns 
vorliegende Patentgeſetz anſtrebt. (Bravo rechts.) 

Nach einer ep Erwiderung des Abg. Richter (Hagen) 
wird der Geſetzentwurf ſchließlich dem Antrage des Abg. Ackermann 
gemäß an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur Vorberathung 
überwieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nach Feſtſetzung der Tagesord⸗ 
nung, welche aus Berathung von Anträgen der Sozialdemokraten, 
betreffend die Einſtellung von ſchwebenden Verfahren gegen ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordneke, ferner aus der Wahl von Fommiffionde 
Mitgliedern und endlich aus der 1. und 2, Berathung des Geſetzes 
über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches be⸗ 
ftebt, entípinnt ſich eine längere Debatte zur Geſchäftsordnung über 
die Wahl des nächſten Sitzungstages. 
Grif. v. Forckenbeck ſchlägt hierzu den nächſten Dienſtag vor. 
Abg. Dr. Hänel, nachdem er durch den Präſidenten bat fone 
ſtatiren laſſen, daß der Etat vollſtändig früheſtens am Sonntag vor⸗ 
gelegt werden kann, beſchwert fic) gegen den Bundesrath, der den 
keichstag um mindeſtens zehn Tage zu früh einberufen habe. Es fet 
dies eine Rückſichtsloſigkeit und der — 9 möge nun von der blos 
formellen Sitzung am Dienſtag abjeben und die nächſte Plenarſitzung 
auf Donnerftag anberaumen, damit die Mitglieder bis dahin Zeit 
hätten, ihren eigenen Geſchäften nachzugehen. 

Präſident des Reichskanzler⸗Amts Staatsminiſter Hofmann: 
Die Verzögerung der Vorlegung des Etats, die von meiner Seite fo 
lebhaft bedauert wird, wie von Ihrer Seite, hatte im Weſentlichen 
darin ihren Grund, daß alle Kräfte, die dabei betheiligt waren, in 
Anſpruch genommen waren. Die Zeit zwiſchen dem Beſchluß der 
letzten und dem Anfang der gegenwärtigen Seſſion ift zu kurz gemefen, 
nur der außerordentlichen Anſtrengung gelang es, bis Anfang Fes 
bruar die Arbeiten fo weit zu fördern, daß man damals hoffen 
konnte, es würde möglich fein, die ſämmtlichen Etats in 3 Wochen 
feſtzuſtellen. Dies ſei auch gelungen Was den Militairetat betrifft, 
jo haben ſich die Verzögexungen hauptſächlich durch den Druck dieſes 
komplimrten Werkes ergeben. Mit der Berufung des Reichstages fo 
lange zu warten, bis die Etats fertig geſtellt ſind, ging nicht an. 
Man muß eben im Voraus einen Termin beſtimmen, zumal noch in 
der letzten Seſſion der Wunſch ausgeſprochen wurde, es möchte die 
Berufung frühzeitig geſchehen. Ich boffe, daß das Haus den großen 
Vorwurf der Sidi tsloſigkeit nicht wird gelten lafien und veſichere 
daß ſolche Verzögerungen, wie ſolche Schwierigkeiten in Zukunft nicht 
inn, e ware: tus (Erfurt) ſimmt d 

geordneter Dr. Lucius (Erfurt) ſtimmt damit überein, da 
die Zuſammenſtellung des Etats in der kurzen Zeit febr fchwiert y 
weſen fet. Allein die Konſequenz davon wäre gemefen, der Reichs ag 
810 Tage ſpäter zu berufen (Sehr richtig) 

In der Sache ſelbſt ſchließe ich mich dem Abg. Hänel an und 
bitte, die nächſte Plenarſitzung auf nächſten Donnerſtag feſtzuſetzen. 
Dagegen möchte ich fragen, ob es ſich nicht empfiehlt, die Wahl der 
Kommiſſionen in den e q 11 heute vorzunehmen. 

Nachdem der Abgeordnete Richter (Hagen) ſich ebenfalls für 
den Donnerſtag ausgeſprochen hat, entſcheidek das Haus ſchließlich 
demgemäß und findet alſo die nächſte Plenarſitzung am kommenden 
Donnerſtag Vormittags 11 Uhr ſtatt. Schluß 3 Uhr. 


Vom Landtage. 
14. Sitzung des Herrenhauſes. 


Berlin, 2. März. Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Dr. Leon⸗ 


bardt, Kultusminiſter Dr. Falk, Handelsminiſter Dr. Adenba 
E wie des Staats» Minifteriums , Perla 4 
en. 


für gewagt halten möchte. Was 


Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 10 
Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. " bs pl 4 
Erſter Gegenftand der Tagesordnung iſt der Bericht der Kom⸗ 
miſſion für den Staatshaushaltsetat über den Geſetzentwurf, be⸗ 


treffend die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für das Jahr vom 


1. April 1877/78. y : 
Referent Herr Wilckens begründet und empfiehlt folgende An⸗ 
träge der Kommiſſion: { . \ 
6 1. den Staatshaushaltsetat für das Jahr vom 1. April 1877 bis 
dahin 1878 in der Faſſung in welcher derſelbe aus den Berathungen 
des Hauſes der Abgeordneten hervorgegangen iſt, anzunehmen; 

2. dem Geſetzentwurfe, betreffend die Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushaltsetats für das Jahr vom 1. April 1877 bis dahin 1878 in 
der Sa: welche derſelbe im Haufe der Abgeordneten erhalten hat, 

die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen; ; 

3. über die Petitionen des Friedrich Wilhelm Ernft, Prinzen von 

Heſſen (Philippsthal⸗Barchfelder Linie), vom 12. und 22. Januar d. J. 
wegen der Anſprüche der Agnaten der jüngeren Linie des Kurhauſes 
Heſſen zur Tagesordnung überzugehen; F > 

4, die königliche Staatsregierung pons A ig in der nächſten 
Seſſton dem Landtage die in Ausſicht geſtellten Geſetzentwürfe über 
die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltun 
auf eine weſentliche Verminderung der allgemeinen 
Bedacht zu nehmen ; h 

5. die königliche Staatsregierung zu erſuchen, ihren Einfluß bei 
der i pag thigh tae: dahin geltend zu machen, daß die Matrikular⸗ 
Beiträge der Sur ftaaten, foweit thunlich, durch eigene Einnahmen 
des Reiches aus indirekten Steuern erfegt werden. ; 

Graf Udo zu Stolberg- Wernigerode bedanert die 

cantas in der fic) das Herrenhaus wiederum dem Etat gegen= 
über befindet. Daß ſo das Budget⸗Recht dieſes hohen Hauſes ver⸗ 
kümmert werde — daran ſei nicht die Staatsregierung, nicht das andere 
Pans, ſondern eine Partei im Abgeordnetenhauſe Schuld, die durch 
ihr Verhalten die Berathung verſchleppt habe. Schließlich beantragt 
Redner, der Reſolution folgenden Zuſatz als zweiten Abſatz zu geben: 
„Die durch die Verminderung oder Beſeitigung der Matrikularbeiträge 
im preußiſchen Staatshaushalts⸗Etat ſich eventuell ergebenden Ueber⸗ 
ſchüſſe zu einer Erhöhung der den Provinzial⸗, beziehungsweiſe Kreis⸗ 
und Kommunal⸗Verbänden, gewährten Dotation, zu verwenden.“ 
Graf Brühl findet es ungerechtfertigt, wenn ein Redner aus die⸗ 
5 ſem Hauſe einer großen Partei im andern Hauſe einen ſolchen Vorwurf, 
wie man gehört, machen könne. Hätte die Partei im anderen Hauſe 
nicht geſchäftsordnungsmäßig verfahren, ſo würde ſie vom Präſiden⸗ 
ten jenes Hauſes, hätte ſie nicht verfaſſungsmäßig gehandelt, würde 
fie wohl von den Vertretern der Regierung reklifizirt worden fein. 
Habe ſie aber ein nach der Verfaſſung ihr zuſtehendes Recht ausge⸗ 
übt, fo könne ihr überhaupt kein Vorwurf gemacht werden — Im 
Uueebrigen bittet Redner, den . Kommiſſion abzulehnen. Er 
könne ſich nicht entſchließen, einen Etat zu genehmigen, in dem für 
Feige BRENNT für kirchliche Angelegenheiten 18,000 Mk. ausgewor⸗ 
E en wären. 
h Präſident Herzog v. Ratibor erklärt dem Vorredner, daß 
er in den Aeußerungen des Grafen Udo zu Stolberg eine Zurecht⸗ 
weiſung nicht habe entdecken können, ſondern nur den Ausdruck des 
Bedauerns, den der Graf Udo zu Stolberg über ein Faktum ausge⸗ 
pasen hat, das nun einmal nicht abzuleugnen fet. (Sehr richtig. 
ravo. 
Graf Udo zu Stolberg ſchließt ſich der Aeußerung des 
Präſidenten an. x : > 
err Haſſelbach widerlegt einzelne Ausführungen des Graz 
fen Brühl, man dürfe einen Staatshaushaltsetat nicht ablehnen, weil 
Lein oder ein anderer Poſten nicht gefalle. Redner begründet ſodann 
die Anträge der Kommiſſion ſehr eingebend und bittet um ihre An⸗ 
nahme. Denn das fet dringend nöthig, daß vom Haufe offen aus⸗ 
geſprochen werde, Dag es zwar auch eine Vermehrung der Einnahmen 
wünſche, daß dieſe Vermehrung aber nicht durch direkte Steuern er⸗ 
zielt würde. Was die Verminderung der Ausgaben betreffe, fo fet 
dieſe nicht nur im Allgemeinen wünſchenswerth, ſondern dringend zu 
NY empfehlen, Sparſamkeit im Eiſenbahnweſen und eine Verminderung 
des Beamtenperſonals. oe 
= inanzminiſter Camphauſen: Den Klagen, die von einigen 
Seiten vorgetragen, zu begegnen, würde es genügen, ein kleines Bild 
5 von Dem zu geben, wie wir früher ſtanden und heute ſtehen. Die 
Eeinnahmen im Etat für das Jahr 1870, die bekanntlich 1869 aufge⸗ 
Stellt find, waren veranſchlagt auf 504 Mill. Die Einnahmen für 
1877/18 haben auf 651 Mill, alfo um 147 Mill. mehr als im Jahre 
18870 veranſchlagt werden können, obwohl uns während dieſer Zeit 
ſehr bedeutende Einnahmen, wie die aus der preußiſchen Bank, aus 
der Ermäßigung verſchiedener Steuern entgangen ſind. Was die 
Ausgaben betrifft, fo find die Zwecke des Staats bedeutend erweitert, 
aber obwohl für manche frühere vernachläſſigte Seiten der Staats⸗ 
pa cd bedeutend höhere Summen bewilligt find, fo übertreffen 
die Ausgaben von 1870 die veranſchlagten Ausgaben von 1877 noch 
um 144,000 Mk. In Betreff des Ertraordinartumd wird die Klage 
erhoben, daß Ausgaben darin enthalten ſind, welche immer wieder⸗ 
kehren, und es fei als Extraordinarium eigentlich zu knapp bemeſſen. 
Dies Extraordinarium übertrifft nun aber das im Etat von 1870 
aufgeſtellte um 3 Millionen. Herr Haſſelbach rieth mehr Erſparniſſe 
bei den Ausgaben zu machen. Niemandem iſt ſolcher Rath willkom⸗ 
mener, als mir. Doch Sie müſſen bedenken, daß ich faſt täglich bald 
mit den Reſſortchefs, bald mit der Landesvertretung zu kämpfen habe, 
die von mir immer mehr begehren. Selbſt Herr Haſſelbach ſprach 
beute eine neue Forderung aus; er ſagte, man müſſe den Kommu⸗ 
nen nicht zu viel zumuthen. Man muß fle doch alſo auf Koſten der 
Staatskaſſe erleichtern. Wir werden ferner auch in der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung Spaxſamkeit eintreten laſſen; auch kann ich meiner 
Hoffnung wohl Ausdruck geben, daß aus der Bahnverwaltung für 
1876 ein Ueberſchuß von 5 Mill. ſich ergeben werde. Ich bitte Sie 
alſo, die Reſultate der Finanzverwaltung nicht in einem zu ſchlechten 
Lichte anzuſehen. Ich bleibe der Ueberzeugung, daß wir nicht allzu⸗ 
weit von dem Ueberſchuſſe entfernt bleiben, den wir für 1877 aufge⸗ 
ſtellt haben. Doch wie ſieht es mit den Mehreinnapmen aus? Nach 
dieſer Richtung meh ich Ihnen gefteben, daß der Finanzminiſter fich 
a der Reidsverfa fung in einer wirklich unbequemen Lage befindet. 
em Reiche gegenüber hat er nur die Bedeutung eines Mitgliedes 
einer Regierung, wenn auch der des geraten Staates. Er ift von 
den Beſchlüſſen des Reichstags mit abhängig, und wenn nun die An⸗ 
träge auf Einnahme⸗Erhöhungen ſtets von ſolchen Seiten erfolgen, 
die mit dem Erlaſſe von Einnahme⸗ Bewilligungen nichts zu thun 
haben, ſo iſt mir dies ein ſchwacher Troſt. ir wäre es exwünſcht, 
daß dieſe Herren Mitglieder des Reichstags wären (Heiterkeit) und 
dort die Steuern votirten. Welchen Bemühungen ſich die Regierung 
im Vorjahre erfolglos unterzogen, iſt bekannt, ebenſo meiner Stellung 
den Matrikularbeiträgen gegenüber. Es entſpräche meinen wärmſten 
Wünſchen, wenn das Reich 1 Finanzen auf eine ſolide Grundlage 
ſtellte, wenn es, anſtatt mit der Erhöhung von Matrikular⸗Bei⸗ 
trägen vorzugehen, mit einer mehr oder minder großen Ermäßigung 
viorginge. ; > 
Machdem dann auch Baron Senfft v. Pilſach fic über die 
ſo ſpäte Einbringung des Etats beſchwert, die eine gründliche Bera⸗ 
tbhung ganz unmöglich mache, wird die Generaldis kuſſion geſchloſſen. 
0 In der Spezialdiskuſſion fallen nur einige vereinzelte Aeuße⸗ 


vorzulegen und 
erwaltungskoſten 


Kultusminiſter Dr. Falk erwidert, daß er der Prüfung dieſer 
Braga näher treten werde. 

ei der Poſition „Elementarſchulen“ ſpricht Graf von Zieten⸗ 

Schwerin den dringenden Wunſch aus, daß die Seminarien ver⸗ 


mehrt, namentlich diejenigen mit internaten Einrichtungen beſſer ge⸗ 


ſtellt werden müßten. { 

Nach einer Erklärung. des Regierungs⸗Kommiſſars, Miniſterial⸗ 
direktors Greiff wird dieſe Frage beim Unterrichtsgefetze zum Aus⸗ 
trage gebracht werden. 

Bei dem n Ny für Flußregulirungen beklagt Fürſt 
zu Carola t h⸗Beuthen die mangelhaften Oder⸗Regulirungen, und be⸗ 
dauert, daß ſo geringe Summen im Etat dafür angeſetzt ſeien. Redner 
führt aus, wie die Oder, der Hauptwaſſerweg nach Schleſien wieder⸗ 
um dem Verkehre erſchloſſen werden müſſe, gerade jetzt, um den Han⸗ 
del und Verkehr in und mit Schleſien wieder zu heben. Durch dieſen 
Kommunikationsweg könne vielleicht die ſchleſiſche Kohle mit der eng⸗ 
liſchen in Berlin, wenn nicht gar in Stettin konkurriren. Im Namen 
der nothleidenden Bevölkerung Schleſiens, ſeiner darniederliegenden 
Induſtrie, feiner hungernden Arbeiter richtet Redner an den Herrn 
Miniſter die Bitte, für den vaterländiſchen Strom mehr zu thun 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Neben der Oder ſtehen 
auch noch andere vaterländiſche Ströme und ſie wünſchen auch ihre 
Berückſichtigung Durch das geſtern gegebene Geſetz iſt der Regierung 
indeſſen ja die Möglichkeit geboten, für Flußregulirungen Größeres 
aufzuwenden, als es urſprünglich beabſichtigt war. Wenn der geehrte 
Vorredner hervorhob, daß im vorigen Jahre wenig oder Nichts ge⸗ 
ſchehen ſei, ſo kann ich konſtatiren, daß faſt die ganze Summe, die 
für — 9 W im Etat ausgeworfen war, ausgegeben 
worden iſt. 

Hierauf werden die Anträge der Kommiſſion ſämmtlich, des⸗ 
gleichen auch der Unter⸗Antrag des Grafen Udo zu Stolberg ange⸗ 
ſeſtgeſtelkt Somit ift der Staatshaushaltsetat für 1877/78 definitiv 
eſtgeſtellt. ¿ Bd ; 

weiter Gegenftand der Tagesordnung ift der mündliche Bericht 
der Kommiſſion für den Stgatshaushaltsetat über die Ueberſicht von 

den Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 1875. 

Dieſe Ueberſicht wird nach kurzem Referat des Grafen v. d. 
ge dem Antrage der Kommiſſion gemäß, für er⸗ 
ledigt erklärt, reſpektive die nachgewieſenen Etatsüberſchreikungen für 
das Jahr 1875 nachträglich genehmigt. — A 

‚Hierauf wird der Bericht der Matrikel⸗Kommiſſion ohne Dis⸗ 
kuſſion ebenfalls für erledigt erklärt. 8 

Vierte Nummer der Tagesordnung iſt die einmalige Schlußbera⸗ 
thung über den Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme einer Zins⸗ 
garantie des Staates für eine Prioritätsanleihe der Berlin⸗Dresde⸗ 
ner Eiſenbahngeſellſchaft bis zur Höhe von 22,940,000 M. y 

Referent Dr. Elwanger beantragt, dem Entwurfe zuzuſtim⸗ 
men. In der Motivirung ſeines Antrages führt Redner neue Ge⸗ 
ſichtspunkte nicht an In Bezug auf die Konfliktsfrage äußert er ſich 
dahin, daß der Streit zwiſchen Sachſen und Preußen vom Bundes⸗ 
rathe werde entſchieden werden müſſen. In dieſem 
Preußen geſtärkt werden, wenn das Herrenhaus den 
andern Hauſes beitrete. $ 

Auch Graf Udo zu Stolberg ſtimmt für Annahme des Ver⸗ 
trages. Finanzielle Opfer würden dom Staate ſicher nicht gebracht. 

Herr v. Knebel⸗Doeberitz bittet den Vertrag abzulehnen. 
Schon die unerquidlihen formaleng Hergänge im anderen Haufe bes 
wieſen zur Genüge, daß in der Sade etwas nicht klar fet. J 

Herr Dr. Dernburg tritt für Annahme des Vertrags ein und 
führt aus, daß ſich gegen eine ſolche auch vom Rechtsſtandpunkte aus 
nichts einwenden liebe 1 ſei nach den Beſtimmungen des Art. 
XIV. des Vertrages im Rechte. Ehenſo ſpreche auch die Reichsver⸗ 
faſſung, die die Souverainetät der Simelftaaten anerkenne, nicht ges 
gen Preußen. Jedenfalls ſei der Bundesrath befugt, den Konflikt zu 
entſcheiden, durch den Störungen in den wirthſchaftlichen Intereſſen 
hervorgerufen würden. Der ſächſiſche Staat fet hier, indem er ſich 
der Verſtändigung über den einbeitlichen Betrieb widerſetzt habe, von 
ſeinem berechtigten Partikularismus zu einem unberechtigten überge⸗ 

angen, der den erfteren, deſſen glänzende Verdienſte Jeder anerkenne, 

Rega igen. Man müſſe aber ſolchen unberechtigten Partikularismus 
nicht aufkommen laſſen ſonſt würden ſchließlich die allgemeinen Reichs⸗ 
gedanken ſtärker werden und mit dem unberechtigten auch den berech⸗ 
tigten Bartifularismus fortreifen. t 

Nachdem fih Baron Senfft von Pilſach und Graf von 
der Schulen burg⸗Beetzendorf denen die Vorlage aus. 
e namentlich in Rückſicht auf die ſchlechte finanzielle Lage 

es Staates und des Landes, tritt der Handelsminiſter Dr. Achen⸗ 
bad noch einmal in einem längeren Vortrage für die Vorlage ein. 

Zunächſt führt er aus, wie vom finanziellen Standpunkte der Vertrag 
ganz unangreifbar fet. In Bezug auf den Differenzpunkt weiſt er 
caret bin, daß es fih für Preußen darum handeln würde, wohl⸗ 
erworbene Rechte Saft eben. Auch die Regierung wünſche die 
freundliche Nachbarſchaft fortzuſetzen. Wenn indeſſen ſolche Differenzen 
von Auffaſſungen zwiſchen den beiden Staaten beſtehen, ſo ſei es doch 
der freundlichſte und zweckmäßigſte Weg, daß man diejenige Inſtanz 
anrufe, die das Geſetz vorſieht. Falle nun die Entſcheidung gegen 
areuben aus, fo werde man fich ſofort und ohne Murren dieſer Ent⸗ 

cheidung unterwerfen. 4 ? ; 

Hierauf wird das Gefeß definitiv mit 62 gegen 25 Stim⸗ 
men angenommen. y 

Hierauf wird der in einmaliger Schlußberathung ftehende Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend Die Ausdehnung des F 
geſetze s, ohne Diskuſſion nach kurzem Referat des Hrn. v. Wedell 
angenommen. me ’ 

6. Punkt der Tagesordnung iſt der Bericht der Petitionskommiſ⸗ 
fion über die Petition des Grafen Wilamowitz Möllendorf, betr. die 
Enteignung von Grundeigenthum zur Anlegung von Sicherheitsſtrei⸗ 
fen bei Eiſenbahnen. : 

Referent Dr. Baumftard empfiehlt den Antrag der 

1 die Petition der Regierung zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 8 
Ah Gegenttany ift die einmalige e un über den 28. Be⸗ 
richt der Staatsſchuldenkommiſſion über die Verwaltung des Staats⸗ 
ſchuldenweſens im Jahre 1875. 

Referent Graf von der Schulenburg⸗Angern be⸗ 
antragt, der königlichen Hauptverwaltung der Staatsſchulden De⸗ 
charge zu ertheilen. Auch dieſer Antrag wird ohne Weiteres an⸗ 
genommen. ? he 

Schließlich liegt noch der mündliche Bericht der Petitions⸗Kom⸗ 
miffion über die Petition des Baron von Senfft vor, betreffend 

Seren gerechter Beſteuerung der Börſenkäufe und ſonſtiger 

örſengeſchäfte. x 

„Referent Herr Bitter befürwortet den Antrag der Kommiſſion, 
dieſe Petition in Erwägung der Erbeblicfeit des Gegenſtandes der 
königlichen Regierung zu überweiſen. 7 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf ſtellt den weiter⸗ 
3 Antrag, dieſe 1 der Regierung mit dem Antrag y 
berweiſen, neben einer Beſteuerung der Börſengeſchäſte eine generelle 
Reviſion der Steuergeſetzgebung vorzunehmen, und bei der Nei Sres 
gierung auf eine ſolche hinzuwirken. Dieſer Antrag wird hierauf ab⸗ 
gelehnt, den der Kommiſſionsantrag angenommen. 

Somit iſt die Tagesordnung erledigt und nachdem eine Ueberſicht 
der durch das Herrenhaus erledigten Arbeiten verleſen, ſchließt der 

räſident der Bericht mit den Worten: Wünſchen wir, daß dieſe Ar⸗ 

eiten dem Lande den Nutzen bringen mögen, den die Regierung und 
wir Ee erwarten. > p ' 

Baron Seat v. Pilſach ſpricht hierauf, als älteſtes Mite 

lied der Verſammlung, dem Präſidenten den Dank der Verſammlung 
für ſeine Aich ſorgſame und unparteiiſche Leitung der Geſchäfte aus 

Hierauf ſchließt der Präſident, Herzog von Ratibor, nach einigen 
Worten des Dankes die Sitzung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den König von Preußen. Schluß 4} Uhr. 


rozeſſe werde 
eſchllſſen des 


Heringe geweſen. Eine Subventionirung der Geſell 


— 
* 


36. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 2. Mürz, Am Miniftertiihe: Mehrere Regierungskom' 
miſſare, ſpäter Landwirthſchaftsminiſter Dr. Friedenthal. mbr 
Präſident d. Bennigſen eröffnet die Sitzung um 10% Tu 

mit geſchäftlichen Mittheilungen, alsdann tritt das Haus in die 
en ein. Erſter Gegenſtand derſelben ift: Verzeichniſſe 
Petitionen, welche von den betreffenden Kommiſſionen zur Erörte ers. 
5 1 nicht geeignet ſind. Derſelbe wird geſchäftsmäßig : 
edigt. abit 
Es folgt der zweite Gegenſtand der Tagesordnung: Mündliche 
Berichte der Budgetkommiſſion über Petitionen. die 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) bittet zur Geſchäftsordnurg e : 
Petition des p. p. Wolters u. Gen., Kreis⸗ und Amtsgerichtsſe i 
in Bezirk Wiesbaden, dahin gehend: daß die Wittwenangelegende e 
in Preußen einer näheren Erörterung unterzogen, namentli 
geſtrebt werde, die Hinterbliebenen verfterbener Beamten vor 
und Noth zu ſchützen, von der heutigen Tagesordnung abuse uur 
dieſe Angelegenheit als Reichsſache demnächſt auch im Reichstage ar 
Sprache gehracht werden würde. tere Pi 
Zu der Petition des p. p. Haſſe u. Gen., Subaltern- und Un e aer 
beamte des Kreisgerichts Bielefeld, um Nachzahlung von Ortenulter fio. 
für das Jahr 1872, empfiehlt die Budgetkommiſſion, dieſe Petition An 
königlichen Staatsregierung zur Abhilfe zu Abermeifen. E peo (a 
„Abgeordneter Kreſchke als Referent der Budgetkommiſſion 
gründet den Antrag derſelben und bittet um deſſen Annahme. ch: 
Regierungskommiſſar Geheimer Ober⸗Juſtizrath Rindf leich 
Die königliche Staatsregierung ſei nicht in der Lage, die betreffen 4 
Gehaltserhöhungen für jetzt eintreten zu laſſen. Der Etat fet ¥ 
{don abgeſchloſſen und es würde ſich nicht empfehlen wegen eines lich 
ſpruchs, der doch keineswegs ein Rechtsanſpruch fet, ſondern lediglt 
auf Billigkeit zu rechnen habe, einen Nachtrag zum Etat eintreten hm 
laſſen. Im Uebrigen aber werde die Sache am beſten bei der neuen 
Juſtizorganiſation zu regeln ſein. us 
Abgeordneter Windthorſt (Bielefeld) erwidert, daß man aue 
den vom Herrn Regierungstommiffar angeführten Rückſichten Bentos 
nicht leiden laſſen folle, die ſich fo wie fo keines bedeutenden 
ge er bitte, den Vorſchlag der Budgetkommiſſion ant 
nehmen. : 
Nach einer kurzen Replik des Regierungskommiſſars wird der 
Vorſchlag der Budgetkommiſſion genehmigt. h 
Es folgt die Petition verſchiedener Kreisgerichtsſekretäre 
Subalternbeamten um Gleichſtellung im Range und Gehalt mi 
Sekretären bei Obergerichten reſp. mit den Kreisſekretären. 
beantragt die Kommiſſion: das Haus der Abgeordneten wolle 
chließen, dieſe Petition der königlichen Staatsregierung als Mat 187 
ür die Regelung der Range und Gehaltsverhältniffe der Gericht di 
ekretäre bet der devorſtehenden anderweiten Organifation der Gerich 
ehörden, zu überweiſen. 
Abgeordneter Pilet als Bexichterſtatter der Kommiſſion empfiehlt 
die Annahme dieſes Antrages. Der Antrag wird einftimmig gal 
nommen. Es folgt die Petition zweier Lehrerwittwen wegen ern 
zahlung von Staatszuſchüſſen, welche ihren verſtorbenen Ebemänn 
nach den Etats pro 1872 und reſpektive pro 1873 zuſtanden. tet 
Berichterſtatter, Abgeordneter Dr. Wehrenpfennig bit 7 
Namens der Budgetkommiſſion folgenden Antrag anzunehmen: det ey 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Petition b. 
königlichen Staatsregierung aus Billigkeitsgründen vn Ser e ſichtigug N 
mit der Maßgabe zu überweiſen, daß ein ent'prechender Betrag a x 
einem dazu geeigneten Fonds gedeckt werde. 
Der Antrag wird einſtimmig angenommen. «cgi dom 
Es folgt hierauf der mündliche Bericht der Budgettommſſun Mg 
über die Petition der Embener Heringsfiſcherei⸗Aktiengefellſchaft Jet 
Gewährung eines Darlehns oder Mitbetheiligung bei der finanzie 
Reform des Unternehmens. ; te 
Bexichterſtatter Abg. Dr. Virchow: Der Antrag der Bud 
Kommiſſion erinnert daran, daß ſchon Friedrich der Große mit 
ihm eigenen Energie dieſen Plan erſtrebt habe und bitter, folg 
Antrag der Budgetkommiſſion anzunehmen? Das Haus der AM, 
ordneten wolle beſchließen: Die Petition der königlichen Staatsred, it 
rung mit der Aufforderung zu überweiſen, für die Aufrechterballu Parse 
und Förderung des darin gedachten Unternehmens in geet ‘at My 
Weiſe Sorge tragen, erforderlichen Falls aber im nächſtjährigen © 
zu dieſem Zwecke Mittel bereit ftellen zu wollen. Der ha 
Abgeordneter Lammers erklärt ſich für den Antrag. eine 14; 
Serinattons fet ein vollsernährendes Gewerbe und er bitte, in 
eſellſchaft zu unterſtützen, welche von einer Aktiengefellſchaft 7 
ſchlimmen Sinne nur den Namen babe. (Bravo.) die 
Regierungs Kommiſſar Geheimer Rath Starke beſtreitet ft | 
emeinnügige Bedeutung der Emdener Heringsfiſcherei⸗Geſellſchag } 
er Gewinn dieſer Geſellſchaft fet bis jetzt im Ganzen ont 
yerwejen. | ſchaft würde ger 
alſo den Hering nicht um einen Schein billiger verſchaffen. ( pá 
keit.) Die Vermögensverhältniſſe der Geſellſchaft ſeien auch gan, 
eigenthümlicher Art. Einer ſolchen Geſellſchaft, die überhaupt Eo 
mit einem Aktienkapital von 169,000 Mark begründet wurde, kön 
der Staat unmöglich 300,000 Mark vorſchießen. Be 
Nach einer die größte Heiterkeit bervorrufenden perſönlichen ig 
merfung des Dr. Kollberg, der ſich gegen die Darſtellungen 5 Ey 
der Preſſe üher ſeine neuliche Rede über Heranlockung des peri 
an die deutſche Küſte betreffend, verwahrt, indem er viefelben n 
el 1 Wahrheit entſprechend bezeichnet, nimmt noch einmal | 
ort Der y 
Berichterſtatter Abgeordneter Dr. Virchow, um ben Au 
führungen des Regierungsvertreters entgegenzutreten. Die gefehlt 
Summe würde ſchon ausreichen, um die Operationen der Gejell 
zu unterftügen. Die ae verpflichte ſich dagegen, ah 
thun, was der Staat wolle. Sie verlange nur diefe nationale UN 
nehmen nicht fallen zu laſſen. yet? 
Nach einer weiteren die Heiterkeit des Hauſes erregenden pie, 
ſönlichen Bemerkung des Dr. Kollberg, abermals ſeine kürzlich i 
haltene Heringsrede betreffend, die aber als „fachlich unkerhrou q 
wird, wird der Antrag der Budgetkommiſſion mit großer Major 


angenommen. E weiber 
Es folgt der fünfte Gegenſtand der Tagesordnung: Y de 
ſtehender init tise 


Bericht der Kommiſſion für Petitionen. 
Eine Anzahl im Staatseiſenbahndienſte 
numerare, Jaenſch und Genoſſen, hat nunmehr zum dritten cher 
dem Hauſe der Abgeordneten eine Petition eingereicht, in welche n 
n an ie e 3 Erla fe von Me 
errn Handelsminiſters vom 12. Dezember 1874 beziehungswe h 
10. Sunt 1875 Abhilfe verlangt wird. er 
Hierzu beantragt die Kommiſſion: 


7 


und 
1201 Moi 
se | 


en 


SS SS 


ass: 


ten 
. ‚st Das Haus der Abgeordne 
wolle beſchließen, die Petition der köni den Sina eu ad 
zur Berückſichtigung zu überweifen, daß die vor dem Erlaß i Ph 
12. Dezember 1574 in den Staatseifenbabndienft eingetretenen 11 IN 
a alternivend mit den Militairanwärtern zur Anſte 8 
gelangen. : 
Abg. Frhr. v. Heeremann beſpricht die an und für fid 
liche Lage der Zivil⸗Supernumerare und bittet dringend, dem Anita : 
der Kommiſſion zuzuftimmen. ‚at 
Regierungskommiſſar Gebeimer Rath Rapmund ſprich 
aus praktiſchen Bedenken gegen den Kommiſſionsantrag aus 
bittet, über die Beſchwerde zur Tagesordnung überzugehen. egen 
Abg. Plath als Berichterſtakter der Kommiſſion hebt daga 
bervor, daß den Anſprüchen der Petenten eine Anerkennung ge der 
ſätzlich nicht verſagt werden dürfe. Redner bittet, dem Antrag 
Kommiſſion unter allen Umſtänden zuzuſtimmen. zorität 
Hierauf wird der Kommiſſionsantrag mit großer Major! N 
genommen. E ions 
Es folgt die Petition des Ausſchuſſes des mit Rorporati0 nung 8 
ten ausgeſtatteten Verbandes deutſcher Privat⸗Feuer Nature 
Geſellſchaften, vertreten durch feinen Vorſitzenden, den Nat ti 
Fett e in Berlin, welche beantragt, die Beſeitigung der Pr d dem 
tontrole auf dem Gebiete des Feuerverſicherungsweſens und 


‘i 
real 


ung überwieſen werden dürfe, weil ſich aller 
n die Zahl der Brände bei ten ur bieler 

ie nur vermehren würde; er bitte, über die Petition zur Tages⸗ 
die Abaüberzugehen. - 4 
: ni Beordneter Jacobi fpricht für den Kommiſſionsantrag; die 
ni Ng ſelbſt habe die Beibehaltung dec Präventivkontrote durch⸗ 
bin IM cht für nothwendig erachtet; in Schleswig⸗Holſtein, Frankfurt 
' uN bein’ Heſſen⸗Naſſau habe man dieſe Controle bereits aufgehoben 
10 molde ſich ſehr wohl dabei; der Beſchluß der Kommiſſion fet ein⸗ 

8 gefaßt und er bitte, demſelben zuzuſtimmen. g 

sslerungs-Kommiflar Geh. Rath $0 Y dy erwidert, daß die 
ung Autun den Gegenſtand der Petition der reiflichſten Er⸗ 


pe 4 unterziehen werde; er ftelle anheim, den Anträgen der Kom⸗ 
der entſprechend zu beſchließen, wolle aber doch ausdrücklich her⸗ 


u, daß der von den Petenten gewünſchten Aufhebung der jetzi⸗ 
ene einige prinzipielle Bedenken und Befürchtungen 
nden. 


. n Antrag auf Schluß der Diskuffion wird angenommen. 
a y ty Oa. Dr, M e 5 e r lan) als Berichterftatter der Kommiſſion 
et en dorzugsweiſe, daß die beſtehende Präventivkontrole den Grund- 


des alten Poli t ärtig bet d 2 
e |help zeiſtaates entſpreche. Gegenwärtig bet dem ge 
lch ſuerten Verkehr bei der fortgeſchrittenen Entwickelung des Verſiche⸗ 
Papp Meiens fet diefelbe abfolut unmöglich. Man dürfe annehmen, 
sen min Berlin allein etwa 50,000 Policen jährlich zur polizeilichen Ge- 

gung vorgelegt würden; da könne von einer Prüfung nicht 
; ein. Redner bittet um Zuſtimmung zu dem Kommiſſions⸗ 


f wird der Antrag der Ko 


mmiſſion angenommen. 
Vertreter der Gemeinden Groß⸗ 


y ende dann folgt die Petition der 1 
Dye otf (Kreis Ninteln, Provinz Heſſen⸗Naſſau). Die Petenten be⸗ 
der n ne fih über die der Gemeinde auferlegte Inſtandſetzung und 
' tf lung eines Weges und bitten, die Beſchwerde für begründet 
md [N Dejo und diefelbe ber königl. Staatsregierung zur Abhilfe zu 
allen, 
be de Kommiſſion beantragt, dieſe Petition der königl. Staats⸗ 
be, ung zur Abhülfe in dem Sinne zu überweiſen, daß zur Unter⸗ 
zal WA 8 des fraglichen Weges die bei demſelben intereffirten Gemein⸗ 
2 bg ger werben. 
te | ong, A Sy als Berichterſtatter bittet um Annahme der Kom⸗ 
| eſchlüſſe. 
Alt y, Abg. Dr. Baehr (Kaſſel) weiſt auf die ehemals kurheſſiſche 


Mim ditung hin und beklagt die jetzt herrſchenden traurigen Zu⸗ 
hs | Mero onders bet den Verwaltungs- Grundſätzen des Handels⸗ 
ums 


0 

u lhagierungg⸗Kommiſſar Geh. Rath Stöckhardt bemerkt, daß 
ttet Fnigliche Staatsregierung nichts dagegen zu erinnern finde, da 
Juze der einer erneuerten Unterſuchung unterzogen werde, ob nicht 
der It Wen Gemeinden Groß⸗ und Klein⸗Nenndorf auch die ſonſt bei 
ung Arten. 9° intereſſirten Gemeinden zu den Koften der Unterhaltung 
wt An lebe heranzuziehen ſeien, und mit dieſer Maßgabe dem Antrage 

4 lig 

£ E 
Ih 6 Y 


gen 


erweiſung der Poſition an die königliche Staatsregierung zur 
tigung nicht entgegen fet. rn 
‚einer Zwiſchenbemerkung des Abg. Dr. Wehr (Konitz), die 
naterungstifche beantwortet wird, wird der Kommiſſionsantrag 
men. 
folgt die Petition des Dechanten undiBfarrers Reiß zu Merzig, 
rungsbezirk Trier, welcher ausführt, daß ihm das von Emana⸗ 
es Geſetzes vom 22. April 1875 über die Einſtellung der ſtaat⸗ 
leiftungen für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtli⸗ 
beanſpruchende Stgatsgehalt für die Tage vom 1. bis 26. 
Kultenthalten worden ſei. Er ſei in allen Inſtanzen und zuletzt 


' tusminiſterium unterm 30. Juni 1875 abgewieſen worden. 


und ' dr Wende ſich nunmehr an das Haus der Abgeordneten mit 
het ae ‚feine Petition mit zuſtimmendem Votum. der königlichen 
Weg sierung zu überweiſen. 

yer | er dieſe Petition geht das Haus dem Antrage der Kommiſſion 

ine ( Viehne Debatte zur Tagesordnung über, 

in tens folgende Petition, betreffend die Aufhebung des Regals auf 
tery DUI che Bernſteingewinnung wird auf Antrag des Berichter- 

vie | Me für dieſe Geffion abgeſetzt. 

t. I Le dann vertagt fic das Haus bis heut Abeud 7 Uhr. 

jor N gesordnung: Kleine Vorlagen und Petitionen. (Schluß 11 Uhr). 

mó . AE — 

er’ 

mH Brief⸗ und Zeitungsberichte. 

p > Berlin, 2 März. 

' hay; Sr. Majeſtät Kanonenboot „Meteor“ ift, telegraphiſcher 
De op, cht zufolge, am 1. d. M. Morgens vor Ronftantinopel einge⸗ 
ag del und Sr. Majeſtät Kanonenboot „Pommerania“ am Abend 
ah Tages nach Smyrna in See gegangen. 
pad ! ͤ v IIA ACNE TRL 
| Fohales und Provinzieles. 
aft Poſen, 3. März. 


Me, Die Adreſſe an den Pap ft, welche in der hier abgehal⸗ 


en y 
er Ti, der ito s polnifhen Volksverſammlung Annahme fand, lautet 
er? ücküberſetzung wie folgt: 
qe Aus d Heiliger Vater! , 4 . ? 
, d er ganzen Welt eilen die treuen Kinder der Kirche herbei, 
tät din Füßen des Stellvertreters Chriſti, des theuren Pius IX., 


de 


gung der Anhänglichkeit und ihrer heißen itnf 


ter Daher ſenden auch wir, die Söhne einer Nation, welche 

8 ir ihrer Treue gegen den päpſtlichen Stuhl rühmte und 
er, di Eurer der anderen Nation in der Verehrung und im Vertrauen 
ale qu derrizeebeiligten Perſon nachſteht, durch unſere Abgeſandten für 
ber E ¿AiO Verſammlung Aller, welche glauben, lieben und hoffen, 
ves I; che und Dankesworte. Wir wünſchen dem großen Pius IX., 


o Wire feiner Güte fein Leben ausdrücklich verlängere, um ihn 
en ton der Rettung der Kirche aus den drohenden Deben 

allen; wir wünſchen ihm die Vollführung fo vieler be- 

r Werke; wir wünſchen ihm die friſche und thätige 
welche alle Katholiken mit Hoffnung erfüllt und 
t ſtärkt; wir wünſchen ihm einen angenehmen 
welcher ihn daran erinnert, daß bereits ein halbes 
ert verfloſſen iſt, ſeitdem ihn der beilige Geiſt in der 
SefteLt hat, damit er durch die als Biſchof erworbenen Vers 
chſten Mot über die katboliſche Welt gelange. 
utlichkeit, die don Tag zu Tag wächſt, Fah auch dem 


IM 

ate 
i iR 

8 


i 
as 


wt 


ih 


irdete, r das Dogma von der unbefleckten Empfängniß ver⸗ 
ute ee Vatikaniſche Konzil berief und die alten Anſichten der 
10 0 r die Unfehlbarkeit zum Dogma erhob, ſo oft erweckend 
7 end die Welt vor Gefahren ſchützte und auf der ganzen 


Y Valchte ſeiner Umſicht und Vorſorglichkeit erntete, und — 
Ay ater, welcher, mit feinem Herzen den Unglücklichen und 
gethan, die polniſche Kirche und unſer Vaterland auf⸗ 

ir haben nicht vergeſſen und werden nie vergeſſen, 

us 31 Jahre hindurch Ratbſchläge, Meinungen 
5 ertheilt, mehr als einmal die katholiſche Ghriftenseit 

fig tadt zu Gebeten für uns aufgerufen, uns, um zu 
x üſſen anzufeuern, den großen Märtyrer Andreas 
en den Altären aufgeftellt und einen andern 


La 
“a rer, den heiligen Joſaphat, feierlich kanoni⸗ 


fig h 
8, Ne 
itt 


e nieder⸗ 


firt hat; wir haben nicht vergeſſen und werden nie e 
daß Eure Heiligkeit in die Fußtapfen der Vorgänger trat, welche 
für die bedrohte Länder Seminarien und Kollegien einrichteten, gü⸗ 
tigſt das polniſche Seminar in Rom anlegte, die unterdrückten Uniter 
vertheidigte und in dieſen wie in andern Fällen den größten Mächten 
dieſer Welt unerſchütterlichen Widerſtand entgegenfegte, ſchließlich 
zwei unſerer verdienten Landsleute, den verftorbenen Kardinal Lewi⸗ 
ck und unſern theuren Primas, in das heilige Kollegium berief. Diefe 
Bekenner, mit dem Purpur bekleidet, werden in der Geſchichte davon 
zeugen, daß die Kirche, welche einſt den Märtyrer Fiſher mit der 
Kardinalswürde im lag niffe ſchmückte, auch heute dieſelbe Uner⸗ 
ſchrockenheit und dieſelbe Treue im Unglück bewahrt. Möge Eure 
Heiligkeit gnädigſt die W unſerer Gefühle, welche 
unfere Herzen erfüllen und der Tiefe unſerer Seele entſtrömen, gnä⸗ 
diglich annehmen und uns mit dem fre ¢ 
welcher, von der Hand des Stellvertreters Chriſti gefpendet, im Gus 
ten beſtärkt, zu treuem Dienſte gegen Gott anfeuert und mit anhal⸗ 
tender Ausdauer ausſtattet. 

— A e 


Bermildtes. 


* Die totale Mondfinſterniß am 27. elde ge wurde in Halle 
von einem Gewitter begleitet, beobachtet. Daſſelbe gab ſich jedoch nur 
durch einen Blitzſtrahl und kurzen darauf folgenden Donner kund. 
Auch in Kiel und Königsberg zeigte ſich die Verfinſterung deutlich bei 
klarem Himmel. — Dabei haben ſich die Prophezeihungen des Aſtro⸗ 
nomen Falb aus Wien die derſelbe kürzlich bei ſeinen Vorträgen in 
Berlin machte, in auff. 3g. Weiſe beſtätigt. Aus Marktbreit wird 
3. B. von der „Frankf. Ztg.“ berichtet, daß am 27. v. M., Morgens 
7 Uhr 50 Minuten, zwiſchen Iffigheim und Obernbreit ein Erdſtoß 
wahrgenommen wurde. Zugleich herrſchte Sturmwetter und es donnerte. 
Leute, die unterwegs waren, glaubten ein großes Erdbeben gewärtigen 
zu müſſen. In Frankfurta. M. verfinſterte ſich um 5 Uhr die Atmoſpäre, 
und plötzlich fiel ein Wirbelſturm mit Schnee über die Stadt, wie ihn wohl 
die älteſten Leute kaum erlebt haben mochten. Wer nicht feſt auf den 
Beinen ſtand, namentlich an den Straßenecken, wurde, wie an der 
Vilbeler und Schäfergaſſe mehrere Fälle vorkamen, umgeweht, dabei 
fiel der Schnee ſo dicht, daß es nicht möglich war, auch nur einen 
Schritt vorwärts zu ſehen. Ueber Rüdesheim zog gleich nach 5 Uhr 
Nachm ein ſtarkes Gewitter von Nordweſt, begleitet von heftigem Sturm 
und ganz außerordentlichem Schneegeſtöber. Es wurde plötzlich völlig 
Nacht; Blitz und Donner de tc febr raſch und das Unwetter dauerte 
ungefähr 20 Minuten. In Hamburg wüthete in der Nacht ein hef⸗ 
tiger Sturm aus Südweſt, welcher, wie der „H. K.“ meldet, zuweilen 
in orfanartige Böen ausartete. Das Waſſer der Elbe ſtieg bis auf 
13 Fuß 9 Zoll über Null. Die Kellerbewobner in der Hafengegend 
hatten an den meiſten Stellen ca. 1 Fuß Waſſer in ihrem Keller und 
mußten viele mit ihren beſſeren Mobilien auf die Straße flüchten. 
Aehnlich wird über Sturm reſp. Austreten der nächſten Gewäſſer 
gemeldet aus Straußfurt, wo die Atmoſphäre ſeit dem 21. d. Mts. 
mit Sturm, Regen und er wechſelte; aus Oſchersleben 
vom 28. v. Mts., wo der Frühzug aus Magdeburg, vom Schnee und 
Orkan gehemmt, ſich verſpätete. Im ganzen Saalkreiſe wurde das 
unter Salle erwähnte Gewitter beobachtet. Auch aus dem ſchleſiſchen 
Gebirge liegen Berichte über die Stürme und das Schneetreiben der 
letzten Tage vor. Aus Weener, Verden, Holzminden wird vom Stei⸗ 
gen der Gewäſſer berichtet. : 

EL LITE SO TUI LES I BOTT FRE VER LT EF DARIA ASA ATEN RE TETAS 


Staats- und volkswirthſchaft. 


** Kopenhagen, 2. März. Die Nationalbank ſetzt von morgen 
ab den Diskont auf 4—4!, den Lombardzinsfuß on 4 pGt. herab. 

* New- Bork, 1. März. Der oberſte Gerichtshof hat der Staats- 
Regierung die Befugniß zur Regelung der Berfonenfabrtarife auf den 
Eiſenbahnen zugeſprochen. é 

** Wafhington, 1. März. Die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten hat ſich im Monat Februar um 2,704,000 Doll. vermindert. 
Im Staatsſchatze befanden ſich Ende Februar 90,264,000 Doll. in 
Gold und 9,123,000 Doll. in Papiergeld. 


Segen erfreuen und erquicken, 


Briefkaſten. 

Pfarrer H. in W. Ihr Vikar ſcheint allerdings das Muſter eines 
Hetzkaplans zu ſein. Indeſſen eignet ſich Inhalt und Form des eingeſandten 
Artikels nicht 5 Aufnahme. Leider ſind die von kath. Geiſtlichen uns zuge⸗ 
henden Schreiben meift in der kernigen Ausdrucksweiſe frömmerer Zeitalter 
geſchrieben und würden weder vor dem Staatsanwalt noch vor unſerem 
modernen Leſepublikum Gnade finden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Polen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Altona, 2. März. Bei der geſtrigen Stichwahl zum Reichstage 
erhielt nach dem nunmehr vollſtändig ermittelten Wahlreſultate 
Karſten (lib.) 14,237, Hartmann (Sozialdem.) 12,803 Stimmen, ſomit 
iſt Karſten zum Reichstagsabgeordneten gewählt. 

Wien, 2. März. Die „Abendpoſt“ beſpricht den erfolgten Frie⸗ 
densſchluß zwiſchen der Pforte und Serbien und bemerkt, derſelbe 
werde allſeitig als eine wichtige, wenn auch noch nicht ſchlechthin ent⸗ 
ſcheidende Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens betrachtet. — 
Nach einem Telegramm der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Cattaro 
von heute hat der ganze Stamm der Miriditen die Waffen ergriffen 
und belagert das auf der Straße nach Prisren gelegene türkiſche Fort 
Puka. Derwiſch Paſcha hat von Skutari aus Truppen zum Entſatze 
von Pula entſendet; auch von Prisren aus ſind türkiſche Truppen im 
Anmarſch, um den Aufſtand der Miriditen zu bewältigen. — Das 
Unterhaus hat das Geſetz, durch welches die mit der Südbahn abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge theilweiſe abgeändert und ergänzt werden, in 
zweiter und deitter Leſung angenommen. 

Waſhington, 2. März. Dem Beſchluſſe des Kongreſſes, durch 
welchen Hayes als zum Präſidenten und Wheeler als zum Vize⸗Präſi⸗ 
denten gewählt erklärt wird, gingen lebhafte Debatten voraus; die 
Verkündigung des Beſchluſſes erfolgte jedoch ohne irgend welche weitere 
äußere Kundgebung. 

Kalkutta, 2. März. Sir Yung Bahadur ift am 25. v. M. ge⸗ 
ſtorben. 


Telegraph iſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe 

Frankfurt a. M., 2. März. Durchweg feſt. Oeſterreichiſche 
Bahnen höher. 
[Schlußcourſe.] Londoner Wechſel 204,65. Pariſer Wechſel SL, 45. 
Wiener Wechſel 164, 40. Böhmiſche Weſtbahn 140. Glijabethbadn 
109. Galizier 174. Franzoſen ) 187%. ombarden ) —. Horts 
weſtbahn 93. Silberrente 55%. Papierrente 513. Nuſſiſche Boden⸗ 
kredit 79%. Ruſſen 1872 83}. Amerikaner 1885 1014. 1860er “oofe 
98%. 1864er Looſe 252, 30. Kreditaktien *) 122 Oeſterr National⸗ 
bank 678, 50. Darmſt. Bank 97%. Berliner Bankver. 90%. Franfi. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank — Meininger Bank 743, 
Heſſ. Ludwigsbahn 93%. Oberheſſen —. Ung. Staakslooſe 135, 30, 


Ung. nw. alt . do. do. n 
Conic acti 99%. sent 157 


Franzoſen 190, 1860er Loofe981, Gilberrente —, 


ene . do. Oſtb.⸗Obl. II. 561, 
1 . a 60%. t 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 123, Franjofen 187%, 


1860er Looſe 97%, Galizier 1738, Reichsbank —, Goldrente —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Aber ks. Effekten⸗Soztetät. Kreditaktien 124%, 
; Papierrente —,. 
GoldrenteZ60%,, Galizier 5 Reichsbank —, Nationalbank — 


Ungariſche Staatslooſe —, —. Sehr feft. 


biger —, —. . 112, 50. 
„00. Hamburg 60, 35. Paris 49, 25. 
Amfterdam 102, 75. Böhm Weſtbahn —, —. ? 
1860 er Looſe 109, 00. Lomb. Eiſenb. 78, 50. 1864er Looſe 131, 50. 
Unionbant 51,00. Anglo⸗Auſtr. 71, 75. Napoleons 9, 89. 

5, 91. Silbercoup. 113, 30. Eliſabethbahn 132, 20. Ung. Prämienanl. 
71, 70. Marknoten 60, 75. 

Türkiſche Looſe 17, 20. Goldrente 74, 10. 

Wien, 2. März. ee Notirungen: 1860er Looſe —, —, 
1864er Looje —, —, Kreditloofe —, —, 1854er Looſe —, —, London 
—,—, Paris —, —, Hamburg —, —, Franzoſen —, —, Nord⸗ 
weſtbahn —, —, Dukaten —, —, Nationalbank 829, 00. 

1, 20, 


Wien, 2. März. Abendbörſe. Kreditaktien 15 Fran⸗ 


zoſen 231,50, Lombarden 79, 00, Galtzier 212, 25, Anglo⸗Auſtr. 72, 75, 


Silberrente —, —, Papierrente 62, 90, Goldrente 74, 20, Ma 
ten 60, 65, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 87%. Sehr feſt. 

Paris, 2. März. Anfangs ruhig und ſehr geringes Geſchäft, 
Schluß ſehr feſt und belebt. Für Renken und Franzo en ehe 
beſſere Tendenz. Die Liquidation in Spekulationspapieren iſt leicht 
vorübergegangen; Reports mäßig, für Italiener 0, 02, für Franzoſen 
0, 12, Deports für Lombarden 0, 15, für Türken 0, 02. 

[Sch lu fturi e.] 3pCt. Rente 73, 674, Anleihe de 1872 106, 65 
Italieniſche 5proz. Rente 72, 50, do. Tabaksaktien —, —. do. Zar 
baksobligationen —, —. Franzoſen 472, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
167, 50, do Prioritäten 232, 00, Türken de 1865 12, 30. do. de 1889 
64, 00 ner 36, 00. \ 

Credit mobilier 147, Spanier ertör. 11%, do. inter. 104, Suer. 
fanal- Wftien 672, Banque ottomane 377, Societe generale 502 
Credit foncier 600, neue Egypter 176. Wechſel auf London 25, 12. 

London, 2. März. Konſols 96%. Italien. 5prox. Rente 72, 
Lombarden 6/6. 3 prozent. Lombarden⸗Prioritäten alte 9t. 3proz. 
Lombarden⸗ Prioritäten neue 9%. Sproy. Ruſſen de 1871 81. do. 
do 1872 82}. do. 1873 83. Silber 56%. Türk. Anleihe de 1865 
12%. 5proz. Türken de 1869 —. Hproz. Vereinigt. St. pr. 1885 1064. 
do Sproz. fund. 10756. Oeſterr. Silberrente 55 Oeſterr. Bapierrente 
514. 6 proz. ungar. Schatzbonds —. 6proz. ung. Schatzbonds II Emiff 
—, 6proz. Peruaner 18%. Spanier 11%. Platzdiskont 15% pCt. 

W Berlin 20,60, Hamburg 3 Monat 20,60, Frank⸗ 
furt a. M. 20,69, Wien 12,60, Paris 25,30, Petersburg 29. 

Aus der Bank floſſen heute 100,000, Pfd. Sterling. 

Newyork, 1. März. (Schlußkurſe.) Höchſte Notirung des 
Goldagios 4%, niedrigſte 4%. echſel auf London in Gold 4 D. 
835 C. Goldagio 4%. / Bonds per 1885 107%. do. 5pro3. fun⸗ 
dirte 1093. % Bonds per 1887 111%. Erie⸗Bahn 7%. Zentral⸗ 
Pacific 1053. Newyork Zentralbahn 93. 


Produkten ⸗Conrſe. 


Danzig, 26. Februar. Getreide Bb rife. tter: 
abwechſelnd S hneefall mit klarer Luft: Wind Nordost e e 


Weizen loko iſt am am heutigen Markte in feiner und guter 


in matter Haltung geweſen. Die 


207 M., bunt 122, 123, 124, 

222 M., hochbunt glafig 129/30 Bro. 2255 M., fein b 
136 Pfd. 229 M. per Tonne. Termine feſter gehalten, April - Mat 
oH oF Br., 218 M. Gd., Mai - Juni 221 M. & 


Roggen loto ziemlich unverändert, inländiſcher 125 Pfd. i 
167 M. per Tonne. Termine ruſſ. März⸗April — M., eat 2 Mat 
157 M. Br., unterpolniſcher April-Mai — M. Br., — M. Gd. Re⸗ 
gulirungspreis 160 M — Erbſen loto nicht 9 N. Termine Fut⸗ 
ter⸗, April⸗Mai 136 M. Br., Mai⸗Juni 133 M. Br. Miden loko 
mit 145 M. per Tonne gekauft. — Spiritus loko wurde 52,25 M. 
gehandelt. 

Köln, 2. März. Getreidemarkt. Weizen, hieſiger loto 
24, 00, fremder loko 22, 50, pr. r 22, 65, pr. Mai 23, 15, 
pr. Juli 23, 15. Roggen, biefi er loto 18, 25, pr. März 16, 10, 
pr. Mai 16,60, pr. Juli 16,40. Hafer loto 17,00, pr. März 15,70, 
pr. Mai 16,50. NHibBl, loko 38,00, pr. Mai 36, 50, pr. Oktober 

E Hamburg, 2. März. Getreidemarkt. Weizen lote feſt, aber 
ruhig, auf Termine beh. — Roggen loto ruhig, 25 Terme feſt. 
Weizen pr. April-Mar 222 Br., 221 Gd., pr. Junt⸗Juli pr. 1000 
Kilo 227 Br., 226 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 160 Br., 159 Gd. 
pr. Juni⸗ Juli per 1000 Kilo 161 Br., 160 Gd. Hafer ruhig, 
Gerſte matt. Rüböl ruhig, loto 73, pr. Mai pr. 200 Pfund 718. 
Spiritus ruhig, pr. März 451, April⸗Mai 441, pr. Mal Juni 
44%, pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Liter 100 pt. 45%. Kaffee ruhig, 
Bett 20 ar 5 e 50 85 ee — — a 1 25 

ware „ dr. März 13, d., pr. Auguſt⸗Dezember 14, 75 
Gd. — Wetter: Schön. * nen a 

Bremen, 2. März. Petroleum unverändert. (Schlußberich!.) 

Stgudard white loto 13, 50 bez., per März 13, 50, pr. April 13, 50 

pr. Mai 13, 50, pr. Auguſt⸗Dezember 14, 90 
Baris, 2. März. Rohzucker ruhig, Nr. 10,13 pr. Mär 
pr. 100 Kilogr. 72, 75, Nr. 7/9 pr. März pr. 100 Kilogr. 79, 00, 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. März 82, 00, 
pr. April 82, 00, pr. Mai⸗Auauſt 82, 00. 
Paris. 2. März. Produktenmarkt. (Schiußbericht). Weize 
matt, pr. März 27, 25, pr. April 28, 00, pr. act Sout ea ee 
pr. Mai⸗Auguſt 29, 50. Mebl matt, pr. März 59, 50, pr, April 
60,50, pr. Mai⸗Juni 62, 25. pr. Mai⸗Auguſt 63, 25. Rüböl 

se pe 7 pe pit 1 Aa ae 90, 00, 
pr. Septemb.⸗Dezemb. 89, 75. matt, pr. März 62, 00, 
pr. Mal- Auguſt 63, 50 — Wetter: Regen. 0 

London, 1. März Getreidemarki (Schlußbericht). Sämmt⸗ 

e ee ge ea chin Mont hae 

remde Zufuhren t Montag: i 
8940, Hafer 34,210 Drs. *. Wen e 
London, 2. März. An der Küſte angeboten 8 Weizenlad 
Tendenz: Ruhig. 8 y A 
Maucheiter, 2. März. 12r Water Armitage 8, 12er Mat 
Taylor 9, 20r Water Micholls 107, 30r Water Gidlow 1015 30: 


* 


361 Warpcops Qualität Rowland 113, 40r Double Welton 127, 60r 
Double Welton 155, Printers % %/,, Sins. 108. sci 
Preiſe 0 P % 50 Sipt Gutes Geſchäft, 
Qiperpoot, 1. März. Baumwolle: (Schluß bericht). Um 
Pes 14000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Saher. a 
welt. 


55 S 


eſtrigen Preiſen ff a matt abfallendere Gattungen i 


Water Clayton 11, 40r Mule Mayol 114, 4Or Medio Wilkinfon 13, 


rá ad 1. März. Robeiſen. Mixed numbres warrants y 


